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„Behiedte mich, Her, fihr schwoͤhren Sindten“ – Gebet und Lebensbeschreibung zwischen 

Dialekt und Standard in Augustin Güntzers Kleines Biechlin von meinem gantzen Leben.  

 

Mit der Autobiographie des Elsässer Kannengießers Augustin Güntzer aus dem 17. Jahrhundert liegt 

„ein wertvolles Sprachdenkmal des frühen Neuhochdeutschen“ (Kappel 2006: 101) vor, das in der 

linguistischen Forschung bislang jedoch kaum beachtet wurde. Dabei gewährt der Text wertvolle 

Einblicke in den Sprachgebrauch eines einfachen Mannes, der sich im Rahmen einer „Vertikalisierung 

des Varietätenspektrums“ (Reichmann 1988) mit einem Konflikt zwischen eigenem Dialekt und 

Standardisierungsbemühungen konfrontiert sieht. 

Neben dem Bericht seines Lebens, den Güntzer in die Abschnitte Kindheit und Lehrjahre, Reise, Ehe 

und Haushaltung sowie Witwenstand unterteilt, lässt sich ein Großteil der Biographie der Gattung des 

Gebets zuordnen. Diese Beobachtung sowie der Tatbestand, dass die Abfassungszeit in die Zeit der 

Reformation und Gegenreformation zu verorten ist, legt die Forschungsperspektive nahe, im Rahmen 

einer sprachgeschichtlichen Einordnung des Textes zu prüfen, inwieweit eine Differenz hinsichtlich 

dialektaler Färbung zwischen Gebet und anderen Textpassagen besteht und Güntzer evtl. „bei seinen 

Gebeten einem Bibeldeutsch folgt.“ (Brändle/Sieber 2002: 62) 

Indem der Vortrag genanntes Desiderat aufgreift, wird er ausgehend von elsässischen Grammatiken 

(wie Lienhart 1891 und Rünneburger 2023) sowie den Wenkerbögen einen systematischen Abgleich 

mit Güntzers Sprache bieten. Abweichungen werden dabei als Einflüsse der zunehmenden 

Vertikalisierung interpretiert und dazu verwendet, einen Vertikalisierungsgrad mit besonderem Fokus 

auf Lautung und Graphematik zu errechnen. 

Weiterhin sollen dabei folgende Fragen im Zentrum stehen:  

• Welche Herausforderungen ergeben sich für Güntzer bei seinen Bemühungen, dialektale 

Formen zu vermeiden und sich an eine Leitvarietät anzupassen? 

• Inwiefern lassen sich typische elsässische Merkmale in Güntzers Schreibsprache 

wiederfinden? 

• Unterscheidet sich Güntzers Sprache in seinen Gebeten erheblich von seiner Sprache in 

beschreibenden Texten? 
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